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Es werden kleinere Brötchen gebacken
Berichte aus HEKO-Initiativen und -Vereinen 
	 Von Albert Engelhardt

Auch für 2026 gilt: Die Solidaritätsar-
beit, von der auf den regelmäßigen, 
etwa vierteljährlichen Treffen der  
hessischen Nicaragua-Initiativen und  
kommunalen Partnerschaften (HEKO) 
berichtet wird, ist im laufenden Jahr 
alles andere als leichter geworden. Die 
diktatorische Politik der Regierung in 
Managua, von Behörden aufgebaute 
bürokratische Hindernisse, die un-
zähligen formellen und informellen 
Einschränkungen zeigen Wirkung. 
Viele zivilgesellschaftliche Organisa-
tionen und engagierte Personen ste-
hen vor Ort unter erheblichem Druck. 
	 Und auch auf der Seite der hiesi-
gen Solidaritätsbewegung sind nicht 
nur weiterhin erfolgreiche Projekte  
zu vermelden, sondern es müssen auch  
lähmende Entwicklungen und Rück-
schritte konstatiert werden. Dies machte 
auch ein bundesweites Solidaritäts- 
treffen deutlich, das Ende 2025 in Ham-
burg stattfand. Kurz zusammengefasst: 
Die Nicaragua-Diaspora ist weiterhin 
zersplittert. Auch acht Jahre nach 
den Unruhen und niedergeschlagenen 

Protesten gibt es keine Opposition 
mit klaren Zielen. Fortschritte sind 
in dieser Hinsicht nicht absehbar. 
Bekannt wurde auch, dass hierzu-
lande rund 500 Asylanträge nicara-
guanischer BürgerInnen vorliegen. 
Und dass die deutsche Solidaritäts-
bewegung seit Jahren eher aus ver-
einzelten und weniger werdenden 
Initiativen besteht, ist eine Binsen-
wahrheit, kein Stimmungsaufheller. 
Gemeinsame Vorhaben und erfolg-
versprechende Aktionen sind kaum 
zu erkennen.

Positive und negative Nachrichten
Um so erfreulicher ist, dass die in der 
HEKO vereinten Initiativen und Ver-
eine trotz aller auch sie betreffenden 
Schwierigkeiten immer wieder von 
laufenden und erfolgreichen Projekten 
berichten können. Gleichwohl müssen 
auch von Gießen bis Darmstadt oder 
zwischen Rheingau und Kinzigtal 
kleinere Brötchen gebacken werden. 
Wenn institutionelle Partnerschaften 
»einschlafen«, übernehmen nicht selten 

einzelne private Spender die Unter-
stützung. Auf diesem Weg wird in 
Groß-Gerau beispielsweise die Lese-
förderung für nicaraguanische Kinder  
aufrechterhalten. Vom Landkreis werden  
2.000 Euro zugeschossen, obwohl dessen 
offizielle Partnerschaft mit Masatepe 
für »tot« erklärt wird. Ebenfalls pri-
vate Spenden sind es, die aus Hanau/
Bruchköbel kommen und mit denen 
Stipendiaten unterstützt werden, wäh-
rend die offizielle Zusammenarbeit 
mit der NGO Adeca nicht mehr exis-
tiert, da diese auch nach mehreren 
Anläufen keine »Zulassung« durch 
das Innenministerium in Managua 
erreicht hat. Die langjährige Schul-
partnerschaft liege am Boden, heißt 
es ebenfalls in Bruchköbel. Ein Licht-
blick, der Hoffnung macht: Eine Ha-
nauer Schülerin konnte vor einigen 
Monaten die Partnerschule in Dir-
iamba besuchen.
	 Auf der anderen Seite berichten 
die Aktivisten des Freundeskreises 
Nicaragua an der Gesamtschule  
Busecker Tal von erfreulicherweise  

Foto: Sandino Partnerschaft Darmstadt

Ein Erfolg: Das durch Darmstädter Spenden unterstützte Umweltprojekt in Ciudad Sandino.
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Noticias de Ocotal
  Von Radio Segovia, übersetzt von Adelheid Omiotek

Ocotal/Wiesbaden 

Radio Segovia meldet folgendes aus 
Wiesbadens Partnerstadt:
Bessere Wasserversorgung / Kühles 
Nass kommt nicht überall an
Das staatliche Wasser- und Abwas-
serunternehmen ENACAL hat den 
Betrieb des neuen Trinkwasserver-
sorgungsprojekts aufgenommen 
und angekündigt, dass dadurch die 
Belieferung von 10.000 Haushalten 
der Stadt mit dem lebenswichtigen 
Element verbessert werde. 
 Das Projekt umfasste den Bau ei-
ner Versickerungs- und einer Wasser-
aufbereitungsanlage am Flussbett 
des Dipilto im Norden der Stadt. Die 
Ankündigung weckte große Erwar-

tungen bei den Familien, insbeson-
dere bei denen, die in den Stadtvier-
teln der sogenannten »Zona Alta« im 
Norden und Osten der Stadt wohnen.
 Doch drei Monate nach Inbetrieb-
nahme sei die Situation unverändert, 
und viele Familien beklagten, dass 
sie bis zu zwei Monate lang kein 
Wasser erhielten. Daher müssten sie 
ihre Wäsche in den Flüssen waschen 
und darauf warten, dass ENACAL 
ihnen alle acht bis zehn Tage mit 
Tankwagen Wasser für den Hausge-
brauch liefern. 
 Zwar funktioniere das Projekt 
grundsätzlich, aber es seien zu hohe 
Erwartungen geweckt worden. Im-

Teil der Wasserversorgung von Ocotal: ein neuer Brunnen

Foto: Radio Segovia

weiterhin bestehenden, durch die 
Städtepartnerschaft gestützten sta-
bilen Kontakten mit Partnern in 
San Juan del Sur. Mit jährlich je-
weils 9.000 Euro können dort bis 
2028 Entwicklungsvorhaben mit-
fi nanziert werden. 2025 konnte die 
Einrichtung eines PC-Raums abge-
schlossen werden; das Schulgar-
tenprojekt läuft. 
 Äußerst stabil ist die auf der (po-
litisch eher schlummernden) Städte-
partnerschaft Frankfurt-Granada 
basierende Entwicklungszusammen-
arbeit. Herausragend ist dabei die 
Unterstützung seitens des Frank-
furter Vereins, die der Freiwilligen 
Feuerwehr in Granada zugutekommt: 
Fahrzeuge, schweres Gerät, hoch-
wertiges Ausrüstungsmaterial. Dem 
Verein stehen für seine Hilfspro-
jekte auch 2026 rund 31.000 Euro 
städtische Gelder zur Verfügung. 
 Als weiteres sehr erfolgreiches, 
an dieser Stelle schon mehrfach 
vorgestelltes Projekt muss das von 
Darmstädter Aktivisten mitge-
tragene Umweltprojekt in Ciudad 
Sandino gelten. 2026 fl ießen noch-
mals (und wohl abschließend) 
etwa 18.000 Euro in das Projekt, 
das vom Werkhof Darmstadt, der 
GLS Bank-Stiftung und dem Verein 
Sandino Partnerschaft getragen 
wird. Ein Wermutstropfen: Im Fall 
des letztgenannten Mitstreiters 
muss es jetzt wohl »wurde« hei-
ßen; der eingetragene Verein ist 
(wie seit längerem beabsichtigt) 
aufgelöst worden. Das Archiv der 
Sandino Partnerschaft wird zum 
größten Teil dem Duisburger afas
(Archiv für alternatives Schrift-
tum) überlassen.
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merhin fließe das Nass rund um die 
Uhr für das Krankenhaus »Héroes de 
Las Segovias« und für die Familien in 
den Stadtvierteln, durch die das Lei-
tungsnetz verläuft.
	 ENACAL erläuterte zudem, dass 
es in Ocotal nicht an Wasserquellen 
mangelt, sondern dass das Problem 
vielmehr darin besteht, dass die 
Trinkwasseraufbereitungsanlage 
nicht über ausreichende Kapazität  
verfügt, um die von der Stadt benö-
tigte Menge aufzubereiten – bedingt 
durch das durch Migration beschleu-
nigte Bevölkerungswachstum. »Daher  
müssen wir weiterhin auf ein zusätz-
liches Projekt warten, mit dem der 
zweite Teil der Trinkwasseraufberei-
tungsanlage gebaut wird, obwohl 
bereits Schritte unternommen wurden 
und sogar ein millionenschweres 

Projekt angekündigt wurde. Dies ist 
noch nicht gelungen, und die Suche 
nach den entsprechenden Mitteln 
geht weiter«, teilt ENACAL mit.

Der Busbahnhof von Ocotal  
mit verbesserter Infrastruktur 
Die Stadtverwaltung von Ocotal führ-
te eine Ortsbesichtigung zur Verbes-
serung des städtischen Busbahnhofs 
durch. Das Bauvorhaben soll den nutz-
enden Familien und den Gewerbetrei-
benden in diesem Bereich bessere Be- 
dingungen und mehr Komfort bieten.
	 An der Ortsbesichtigung nahmen 
auch Gewerbetreibende des Busbahn-
hofs teil, die Einzelheiten zu dem Plan 
erfuhren, der darauf abzielt, die Si-
cherheit zu erhöhen und die Wartebe-
reiche für Fahrgäste und Transport-
unternehmer zu verbessern.

	 Das Projekt umfasst die Erweiter-
ung der Infastruktur sowie die Über-
dachung des Parkplatzbereichs für den  
öffentlichen Nahverkehr, den Bau von  
Betonsäulen, allgemeine Anstricharbei-
ten, die Sanierung des Bodenbelags, 
die Instandsetzung der Bahnsteige, 
die Instandhaltung der Sitzbänke so-
wie die Aufstellung neuer Sitzbänke.
	 Die Investitionssumme beläuft sich 
auf umgerechnet rund 47.720 Euro, 
finanziert aus Mitteln des Ministe-
riums für Finanzen und öffentliche 
Kredite. Die Bauzeit werde mit 90 Ta-
gen veranschlagt.
	 Die Kommunalbehörden betonten, 
dass die Besichtigung vor Ort Teil des  
Ausschreibungsverfahrens für das Bau- 
vorhaben ist und die technische Kon-
formität sowie die Qualität des Pro-
jekts gewährleistet, von dem Famili-

Der aktuelle Zustand des Busbahnhofs

Fotos: Radio Segovia
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en aus Ocotal und den benachbarten 
Gemeinden profitieren werden.

Baustelle für Sanierungsarbeiten 
an Bildungseinrichtungen 
Vertreter der Stadtverwaltung von 
Ocotal übergaben die Baustellen, um 
wichtige Sanierungsprojekte in den 
Bildungseinrichtungen María Mon-
tessori, María Auxiliadora und Gab-
riela Mistral in Angriff zu nehmen.
	 Die Arbeiten umfassen den Bau 
und die Instandsetzung von Klas-
senzimmern, die Installation von 
Dächern, Fußböden und Türen, Ma-
lerarbeiten, die Modernisierung der 
Elektroinstallationen sowie weitere 
ergänzende Maßnahmen, die den 
Schülern und Lehrkräften bessere 
Bedingungen bieten sollen.

	 Die Investitionssumme beläuft 
sich auf umgerechnet über 127.000 
Euro, finanziert durch das Ministe-
rium für Finanzen und öffentliche 
Kredite, bei einer geplanten Aus-
führungsdauer von 90 Tagen. Diese 
Maßnahmen seien Teil des Engage-
ments der sandinistischen Regie-
rung für eine würdige und qualitativ 
hochwertige Bildung in Nicaragua.

Tausende für die 
Pflasterung von Straßen 
Mit einer Investition von umgerechnet 
ca. 278.500 Euro wurde das Projekt 
zur Pflasterung von Straßen in den 
Stadtvierteln Monseñor Madrigal und 
19 de Julio in Ocotal gestartet. Die 
Mittel stammen vom Ministerium für 
Finanzen und öffentliche Kredite sowie 
aus dem Fonds für Straßeninstandhaltung.

	 Die Arbeiten umfassen Vermes-
sung, Geländeglättung, Erdarbeiten, 
den Bau von Entwässerungsgräben, 
Durchfahrten und Stützmauern sowie 
das Verlegen von für den Fahrzeug-
verkehr zertifizierten Pflastersteinen. 
Das Projekt wird innerhalb von 100 
Kalendertagen durchgeführt.
	 Die Familien beider Stadtteile 
zeigten sich erfreut über den Beginn 
der Arbeiten, da diese zur Verbesse-
rung des Verkehrsflusses für Fahr-
zeuge und Fußgänger beitragen wer-
den, vor allem auch in der Regenzeit.

Saubere Straßen in der Stadt
Die Stadtverwaltung von Ocotal hat 
eine Gemeindeverordnung erlassen, 
mit der neue Bestimmungen für die 
Entsorgung fester Abfälle und die 
Verkehrsordnung in der Gemeinde 

Blick in eine Schule
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festgelegt werden. Bürgermeisterin 
Xiomara Tercero López unterzeichnete 
das Dokument. Ziel ist es, durch die 
Einhaltung von Vorschriften in Bezug 
auf Müll, Gehwege und Straßen eine 
sauberere, sicherere und geordnete 
Stadt für die Familien zu schaffen.
	 Zu den wichtigsten Bestimmungen 
gehört, dass die Bevölkerung den 
Müll ausschließlich zu den festge-
legten Zeiten herausstellen soll und 
geeignete Säcke oder Behälter verwen-
den muss, um das Verschütten und 
die Verschmutzung zu vermeiden.
	 Ebenso ist es verboten, Müll in Flüsse,  
Wasserläufe, Straßen, auf Gehwege, 
in Parks und auf Brachflächen zu wer-
fen. Verboten ist auch das Verbrennen  
von Müll in Wohnhäusern, auf Grund-
stücken und auf öffentlichen Straßen 
sowie die Anlage illegaler Müllhalden.

Für zehn Familien erfüllt sich der Traum 
von einer würdigen Wohnung 
Die Stadtverwaltung von Ocotal hat  
dem erfolgreichen Bieter der Aus-
schreibung die Baugrundstücke zur 
Errichtung von zehn Sozialwohnun-
gen übergeben. Davon sollen Famili-
en aus verschiedenen Stadtvierteln 
profitieren. Die Wohnungen werden 
in den Stadtvierteln Yelba María 
Antúnez, Tomás Borge, Nora Astorga,  
La Fuente, Nuevo Amanecer und Reparto  
Las Segovias errichtet und bieten den 
Begünstigten, die bereits über ihre 
Grundstücke und ordnungsgemäße  
rechtliche Unterlagen verfügen, bessere 
Lebensbedingungen. Die Gesamtin- 
vestition beläuft sich auf umgerech-
net 134.000 Euro. Die Ausführungsfrist 
betrage 120 Kalendertage, heißt es.

	 Das Projekt wird aus Mitteln des 
Ministeriums für Finanzen und öf-
fentliche Kredite, des Instituts für 
städtischen und ländlichen Woh-
nungsbau (INVUR) sowie durch 
Beiträge der betroffenen Familien 
finanziert, die zudem eine Beihilfe 
erhalten, um ihnen den Zugang zu 
angemessenem Wohnraum zu erleich-
tern. Die Begünstigten zeigten sich 
sehr erfreut, viele können nicht ge-
nügend eigene Mittel aufbringen.

Eine noch zu pflasternde Straße im Stadtzentrum

Foto: Radio Segovia
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Eine Aktive der ersten Stunde fehlt
Waltraut Großnick  war bereits 1983 das erste Mal in Nicaragua
»Paloma« viele Jahre in Ocotal engagiert
 Von Adelheid Omiotek

Waltraut Großnick ist tot. 
Die langjährige Aktive 
des Partnerschaftsvereins 
Nueva Nicaragua starb 
in der Nacht vom 12. auf 
den 13. Mai. Sie wurde 
zuvor einige Monate von 
ihrem Lebenspartner Jo-
hannes Riehm liebevoll 
betreut. Die am 3. Dezem-
ber 1942 Geborene, die in 
der Partnerstadt Ocotal 
»Paloma« genannt wurde, 
ist dort noch heute in 
bester Erinnerung, wie 
spätere Besucher immer 
wieder erfuhren. Waltraut 
und Johannes waren 1986 
zum ersten Mal in Oco-
tal. Das Städtchen ist in 
Nordnicaragua an der 
Grenze zu Honduras ge-
legen. Waltraut erzählte 
gerne, wie sie zu ihrem 
zweiten Namen Paloma
(Taube) gekommen war: 
»An einem der ersten Tage 
unserer Brigade in Oco-
tal 1986 saßen wir in ei-
ner Kneipe mit einem Ein-
heimischen zusammen. 
Er schenkte mir ein Ge-
dicht und den neuen 
Namen Paloma, da Wal-
traut schwierig für Nicas
auszusprechen war. Der 
Name blieb mir auch bei 
meinen späteren Besu-
chen, die regelmäßig 
stattfanden, erhalten.«

 Bereits 1983, vier Jah-
re nach dem Sieg der 
Revolution 1979, hatten 
die Beiden einen Freund 
von Johannes, der an der 
Uni in der Hauptstadt 

Managua Informatik un-
terrichtete, das Land be-
sucht. Schon damals sei 
der Wunsch aufgekom-
men, die Entwicklung zu 
begleiten und das bitter-
arme Land zu unterstüt-
zen. Als Johannes 1984 

nach Wiesbaden zog, wur-
de er auf den im Februar 
gegründeten Verein Nu-
eva Nicaragua aufmerk-
sam. Beide engagierten 
sich dort. Waltraut schrieb 

für das Info des Vereins 
und Johannes ist seit 1986 
für IT und Finanzen zu-
ständig. Auch haben sie 
seinerzeit laut Johannes 
angefangen, eine Zister-
ne für den Schulgarten 
des Kinder- und Jugend-

lichenprojekts zu bauen. 
 Waltraut und Johan-
nes waren über die Jahre 
immer wieder mit vom 
Verein veranstalteten Bür-
gerreisen vor Ort, um die 
Projekte zu besuchen. Da-
neben engagierten sie sich 
am Stand des Vereins 
beim Internationalen Som-
merfest der Stadt Wies-
baden oder bei anderen 
diversen Veranstaltungen.
 Waltraut unterrichtete 
hauptberufl ich an einer 
Schule in Flörsheim Eng-
lisch und Französisch. 
Dort lernte sie auch Jo-
hannes kennen, der Ma-
thematik und Physik für 
einige Zeit lehrte. Wal-
traut hatte die Aufgabe, 
beim Dienstantritt ihn 
»unter ihre Fittiche zu 
nehmen«, wie Johannes 
rückblickend schmun-
zelnd erzählt.
 Waltraut wird dem 
Verein schmerzlich fehlen, 
vor allem ihre Klugheit 
und ihre Besonnenheit 
bei Diskussionen und 
ihre Warmherzigkeit.
 Wir trauern mit Jo-
hannes und allen An-
gehörigen um unsere 
Freundin und wünschen 
viel Kraft.

Foto: Ursula Weibler
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Nueva Nicaragua e. V.
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info@nueva-nicaragua-wiesbaden.de
www.nueva-nicaragua-wiesbaden.org

Gestaltung
Simon Lindenberg, Düsseldorf

49. Interkulturelles Sommerfest –
Die Welt ist in Wiesbaden zu Hause

Einmal im Jahr wird der Schlossplatz 
zur »Weltbühne« und das Amt für 
Zuwanderung und Integration der 
Landeshauptstadt Wiesbaden lädt – 
gemeinsam mit zahlreichen Instituti-
onen und Vereinen – zum Interkultu-
rellen Sommerfest ein, in diesem Jahr 
am Samstag, 29. August, ab 10 Uhr.
 Das Interkulturelle Sommerfest ist 
als Fest der Begegnung eine etablierte 
und seit vielen Jahrzehnten statt-
findende Veranstaltung, in der die 
Off enheit und Vielfalt der Stadt zum 
Ausdruck kommen soll.
 Getreu dem Motto »Die Welt ist in 
Wiesbaden zu Hause« sind wieder alle 
Wiesbadenerinnen und Wiesbadener 
eingeladen, die kulinarischen und 
folkloristischen Angebote zu genießen 
und die kulturelle Vielfalt und Welt-
off enheit Wiesbadens zu erleben.
 Bei vielerlei kulinarischen Ange-
boten und Informationsständen der 
zahlreichen Organisationen, Vereine 
und Initiativen rund um das Thema 
»Vielfalt« gibt es für die Besucherinnen 
und Besucher die Möglichkeit, einen 
genussvollen und abwechslungsrei-
chen Tag zu erleben – versehen auch 
mit Angeboten für die Jüngsten und 
Informationen zu den verschiedenen 
Initiativen und Beratungsstellen.
 Und auch auf der Bühne stellen 
sich die Initiativen und Vereine mit 
ihren tänzerischen und folkloristischen 
Angeboten vor. Bereits morgens um 
10 Uhr geht der Vorhang auf und 
dann werden sich die Vereine und 
Gruppen auf der großen Bühne vor 

dem Wiesbadener Rathaus der Öf-
fentlichkeit präsentieren und ihre 
Vielfalt mit den anwesenden Gästen 
teilen. Ergänzend informieren das Amt 
für Integration und Zuwanderung 
sowie zahlreiche Kooperationspartner 
der Stadt Wiesbaden über ihre Ange-
bote und Projekte.
 Nueva Nicaragua e.V. Wiesbaden 
ist ein besonderer Verein. »Besonders« 
insofern, als aus dem Geld der Spen-
derinnen und Spender sowie dem 
Zuschuss der Stadt Wiesbaden ein 
Stück Entwicklungshilfe geleistet wird 
mit dem Ziel, Lebensbedingungen in 
Ocotal dauerhaft und nachhaltig zu 
verbessern. Bildungsprojekte und Hil-
fe für Menschen in Not sind die Schwer-
punkte der solidarischen Unterstüt-
zungsleistungen aus Wiesbaden. Die 
Hilfe aus Wiesbaden erfolgt zu 100 % 
ehrenamtlich, kein Cent versickert!
 Wir werden bei dieser »Weltbühne«

– wie in auch in den Jahren zuvor – 
mit einem Info-Stand die Stärken des 
Vereins präsentieren, um Interesse an 
unserer Arbeit zu wecken und um 
Unterstützung für unsere Projekte in 
dem kleinen Städtchen im Norden 
Nicaraguas einzuwerben. Infos, Kunst-
handwerk aus Ocotal, den Partner-
schaftskaff ee »Nassau Aff air« und 
»Flor de Caña«-Rum aus Nicaragua 
haben wir selbstverständlich wieder 
im Gepäck.
 Wir freuen uns erneut auf ein 
gemeinsames Fest bei schönem 
Wetter und guter Laune!
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